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Eınzelvergleich VON Jes und KÖön 2,19-22
O7 Jes O:ED=C und IKön Jes 6,1b-c und KÖN’ welsen

weıtgehende sprachliıche Parallelen auf. el tellen beginnen mıt elıner Form
der urzel ' IN sehen) und SCHN1Idern das Gesehene dUus 1C) eInes Zeugen.
das erb 1 I8 ScCHHE| sıch eweıls eın ırektes JC MN) d das mıt IN
bzw dem Jetragramm ET We selbst als den Geschauten angıbt. 1
V1ısıonen zeigen wWwWe als IThronenden 1NDDT DV Z In KöÖön 22,19 bzw.
NOa3->y 30 In Jes 6,19: wobe1l Jes 6,1c den Ihron durch dıe Partızıpıen 2
(hoch) und W (emporragend) noch näher beschreı1bt.

Dıie letztgenannten Attrıbute hren eine In Kön 2.19-22 nıcht vorkom-
mende räumlıche Perspektive en Der er 4C VON unten auf den hoch
emporragenden TIhron ahwes, dessen herabwallendes Gewand mıt seinen
Säumen den Tempel t1 Gang der Erzählung erhebt sıch semn IC
zunächst Adaus der VO Tod gezeichneten phäre nach oben auf die In
unerreichbarer Ööhe ; onende göttlıche Gestalt, dann deren Gewand
entlang wıieder bıs den 1m Tempel befindlıchen Säumen (V.1d) nach unten

wandern. Danach 1C der er nach oben auf dıe „Von oben
hınzutretenden‘‘ eraphım (V.2a) deren nach unten drıngt und dort eiIn
en auslöst Der Wehe-Ruf des Sehers (VS) ste1gt 1m Gegenzug
nach oben und veranlasst dıe Abwärt:  ärtsbewegung eiınes der eraphım 6a) Miıt
der Entsündıgung 6-7) scheımnt dıie räumlıche Dıstanz zwıischen dem er
und der hoch oben befindlıchen phäre ahwes überwunden. da der er
dıe Stimme des Herrn hört und mıiıt einen Dıialog führen kann 8-11
Kön 2,19-22 nthält weder eine räumlıche Perspektive och spielt dıe rage
eiıner räumlıchen Dıstanz zwıschen 16 ben Jımla, dem 1ımmelsheer und
Jahwe eine Die Bedeutung der durch NI ausge:  ückten räumlıchen
öhe des Gottesthrons wırd durch einen 16 aufweıtere Belegstellen eutlic
Dıe Kombıinatıon NI iInde sıch 1mM noch dre1 welıteren Stellen,
nämlıch Jes SS 52153 S1Ee der Hervorhebung der TO Jahwes bzw.
seines geheimnısvollen echtes dıent, und mehrfach Jes ZAO 1251 die

— Vgl dazu Hartensteın, Unzugänglıchkeıt, 42-48.55-56.63-65
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beıden Partızıpıen verwendet werden, es ohe und rhabene (Jes Z 12)
1mM Bereich VOoN Natur erse, ügel; edern, Eichen Jes 2,13-14) und Mensch
(vgl Jes Zl 1Vm Z 15-17) beschreıben, das der Herr seinem Tag als
NnI1€ erwelsen wird * Für Jes 6,1Cc folgt daraus, dass dıe Wendung NYI
hlıer den Gottesthron als überlegener Herrschaftsausübung über den darunter
lıegenden Bereich VOoN Natur und Mensch charakterisiert. aruber hınaus
verwelsen dıie mıt NI einhergehenden altorientalıschen Assozıiationen VonNn

en Bergen als Götterwohnsitzen? 1mM usammenhang VOINl Jes 6,1c auf dıe
Vorstellung VO  = Zionsberg als ohno: Jahwes und Zentrum selner Herr-
schaft.“ Der Gedanke der Erhabenheit und Majestät Jahwes wIrd in 1d urc
die IWi  ung der Gewandsäume 17230) welıter entfaltet. Denn das Gewand
des Thronenden ist auswelıslıch VSd (König Jahwe der Heere MNDS TT 72m)
eın Könıgsgewand. Jahwes TO ze1gt sıch darın, dass schon selne
(Gjewandsäume ausreichen, den Tempel füllen > Der Tempel ist ZWaTr der
Ort, ahwe anwesend ist (vgl Ex Z3:6:22), doch reicht GT nıcht dUuS, auch
1L1UT eıinen Tuchte1 selner TO aufzunehmen. Somit 1E€ das Gotteshaus
in V . 1d als Winzıge irdiısche Basıs des Gottesthrons. dıe aber doch VO  3
irdıschen Bereıich AUus einen /ugang dem In kosmischer Ööhe thronenden
ottkönıg schafft.©

In KÖönN 2,19-22 ragt dagegen Jahwes Ihron nıcht kosmische Regionen
9 sondern steht nıcht näher charakterısıierten des Hımmels (vgl
Kön ZZNIC), der keine explızıte erbindung Tempel aufweist./ DiIie
Micha-Vı1sıon nthält keine Aussagen über dıie Ööhe des Ihrons oder das
(GGewand des Gottkönigs. Vıelmehr wiırkt Jahwe In Kön Z2.19 eher SCAI1IC und
bescheiden 1mM Vergleıich den beiden irdıschen Könıgen VonNn Israel und Juda,
dıe ihre könıglıchen (Gewänder angelegt aben, auf ıhren Thronen sıtzend
dıie eissagungen der Hofpropheten entgegenzunehmen on Auf
diese Weise entspricht ahwe dem Könıigs1idea. Von LL Hr häuft nıcht
viel Sılber und old

Vgl ausführlich Hartensteımn, Unzugänglıchkeıit, AT
Vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeıt,
Vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeıt, 44-55, Bedeutung VON D In Jer FL Ps
93: 4  ' 4 C} Jes, und Hartensteımn, Unzugänglıchkeit, 45-51, usammen-
hang zwıischen Gottesbergvorstellung, Tempelgebäude und Thron, SOWIe arten-
ste1n, Unzugänglıchkeit, 52-54, den Motiven VOIlNl Bergwohnsıitz und Götterpalast
In Ugarıt und Phönizıien.
Vgl dazu Beuken, Jesaja, 169
Vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeit,5
Z/um Verhältnis zwıschen 25 und Hımmel vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeıit, S



Bılden Jes 6,1-11 und 1 Kön 22,19-22 1nNne a  Z

O2 Jes O2 und IKön E: Jes 6,2 beschreıbt als Seraphım (D°570) be-
zeıchnete Wesen, dıe sıch In der ähe des 'onNns autfhalten. aralle dazu
erzählt Kön ,  C: dass das SaNzZCc 1ımmelsheer (DW N3Y7D5) Jahwes
Ihron versammelt ist. Be1l Jes 6,2 ist agen, W dsS für Wesen 11an sıch
eraphım vorzustellen hat, und ob cdiese ruppe mıt dem ımmelsheer VOIN
Kön C vergleichbar ist. DiIie isherige exegetische orschung hat hlıerzu
herausgearbeitet, dass die erwendung des Substantıvs ZE! mıt der Bedeutung
„Schlange““ In Num 21,6-9; 6,15: Jes 14,29; 306° das 1m Qal mıt
„(ver)brennen““ übersetzende erb m@” CS nahelegen, sıch dıe erap als
geflügelte Wesen mıiıt Schlangenkörper und gefä  ıcher feurıger Ausstrahlung

vorzustellen. !© Für diese CUu! sprechen auch In Palästina gefundene
Stempelsiegel AdUus dem 0./8 v die vierflügelige Uräen-Schlangen ab-
bilden !! Diese ursprünglıch der ägyptischen elıgıon beheiımateten Wesen
Warcn damals Juda OIflenbar allgemeın ekann und wurden als persönlıche
Schutzmächte verehrt. 1D1SC wırd diese Annahme durch dıe Zerstörung des
Seraphbildes unter Hıskıja on gestutzt, die urc en verbreıtete
räenverehrung motiviert SCWESCH sSeIn dürfte !® Allerdings die Sera-
phım auch SEWISSE menschenähnlıiche Z/üge, S1Ee Gesıicht und Füße verdecken
(V.2c-d) e1IN! menschlıche Stimme (Verse und und eıne Hand en
(V 6b) 13 Da S1e In hrem Ruf (jott als MINDS TT ahwe der Heere)
preisen, hegt dıe Annahme nahe. dass S1E als Untertanen ahwes In Heere
eingeglıedert sind.!* Somuiıt 1st ahwe In Jes ebenso wI1e KÖönN 22,19b-22
VON elner Tuppe wehrfähıger, Dıenst verpflichteter Wesen umgeben.

Das Verhalten der Dıiener ahwes wırd beıden Texten onCbzw.
Jes 6,2a) mıt eıner Partızıpialform des er! JL Qal tehen) beschrieben, das

Vgl Keel, Jahwe-Viısıonen, 71-74; Hartensteın, Unzugänglıchkeiıt, 192-195
Vgl Gesen1us. Handwörterbuch, Stichwort m@
Vgl Beuken, JesaJa, 169-171; Hartensteın, Unzugänglıchkeıt, 184-195; KECE Jahwe-
Vısıonen, /74-79
Vgl Beuken, JesaJa, 170:; Keel, Jahwe-Vi1sıonen, 74-1
Vgl Keel, Jahwe-Vı1sıonen, LOS=T
Zu diıeser Frage siehe Keel, Jahwe-Visıonen, /4-79; ferner Beuken, JesaJa, 18l
ZUr tradıtionsgeschichtlichen Verortung des Namens MINDS BA (Jahwe der Heere)

kanaanälschen bzw. ägyptischen Bereıich vgl Irsıgler, (jott 135-136 Ohne den
tradıtıonsgeschichtlichen Hıntergrund bestreıten, weilst Irsıgler, Gott, 13% Recht
darauf hın, dass ıne synchrone und kontextsemantisch orlentierte Interpretation Von

ND Tr berücksıichtigen INUSS, ass ND SONS als Konkretum Sınn VOI

‚„Scharen, Heere*“ gebraucht wird. INDS PÜFE könne nıcht als Namensapposıition,
sondern uch und ohl ursprünglıcher als Constructus- Verbindung aufgefasst
werden.
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dıe aufrechte, dienstbereıte eInes Befehlsempfang bereıiten Unter-
tanen ausdrückt.!>. Da Jes 6,2e erwähnt, dass die sıch mıt
hrer Flügel der Luft halten, ist Von einem SscChwebenden Stehen der eraphım
in der Luft auszugehen. '© aDel bezeichnet I M cn VOT einen
Standort oberha Jahwes Kön ,  S chwebht das immelsheer nıcht,
sondern steht einem festen „uber  ‚66 ahwe (”21), das stehende Heer
ragl über den thronenden Herrscher hınaus. Dieser nımmt hlıer WIEe dort elne
sıtzende, mıt dem erb S19 bezeichnete Haltung e1n. Da dıe Verben M und
—79 In Partızıpialform stehen. ist das Stehen bzw. Sıtzen en andauerndes und
gleichzeıtiges Geschehen.!/ In Jes erscheinen die eraphım dUus der Perspek-
tıve des VoNn unten nach oben blıckenden Sehers als hteinflößende Zeichen
der aCcC Jahwes erha des 'oNs befindlıch. SInd S1e jeder irdıschen
aC unterha. des 'ons völlıg eNTIZOgeN und alleın ahwe ergeben. Diese
UrCc dıie Perspektive implizıerten Aspekte fehlen In Kön 22,19b-22

Totz der szenıschen und sprachliıchen Ahnlichkeiten SInd die anwesenden
Untertanen unterschiedlich charakterısıert. Das immelsheer In Kön „19b-
D ist eiIne dNONYIMNC Vıelzahl, Adus der 11UT eiıne eINZIEE, namenlose Gestalt
heraustritt, nämlıch „der Gelst“‘ (mIM), der lediglich als Funktionträger VON

Interesse 1st. Die Jesajanıschen eraphım aben dagegen eınen eigenen Namen,
mıt dem sıch die erwähnten Vorstellungen verbinden.'® Ausgehend VOI diesen
Assozlatiıonen, dank derer der Leser Hörer dıe eraphım einordnen kann,
beschreıibt der er Jes 6,2 iıhr Aussehen und Verhalten recht den
nachfolgenden Versen werden S1e durch ihren Ruf V.3) dessen Auswirkungen
auf den Tempel V.4) und das Entsünd1igungsritua 6-7) weıter charak-
terisiert, dass S1IE qals Wesen mıt besonderer EKıgenart und Aufgabe erscheıinen.
ıner der eraphım In \ 6=7) In ırekten Kontakt mıt dem Menschen. In
KÖnN 22,19b-22 kann der Prophet 1C gegen das 1ımmelsheer 1Ur hören
und sehen, CS kommt aber keinem ırekten Kontakt. Über Aussehen und
Eıgenart des iImmelsheers erfährt INan nıchts. ber se1In Verhalten und selne
Aufgabe wen1g. Die Angaben eschränken sıch auf die Bezeıchnung der
Anwesenden als Heer on 22.196), ıhr Stehen beım Ihron on 22,195)
und ihre Beratung ber Jahwes orhaben Ahab on 22,20b). Der In
Kön 222 auftretende Gelst ze1gt sıch auf (Girund SeINES Vorschlags on
22.224) als indıe und wandelbar. bleıibt aber insgesamt en abstrakter Funk-
tionsträger.

Vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeiıt, 184
Vgl enste1n, Unzugänglıchkeit, 184
Vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeit, 32-34 40
Vgl Keel, Jahwe-Vi1sıonen,
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Jes und IKön I 20b ZESIC der unterschiedlichen arak-
rsıerung VON Seraphım und 1iımmelsheer überrascht CS nıcht dass CS Jes

dıe eraphım CI maßgeblıche ‚pIelen WCNISC Entspre-
chungen Kön DA 19b DB o1bt Dennoch gleich Begınn VONN Jes 39
CIM Gemehnnsamkeiıt MIL Kön D 20b 1115 Auge beiden Versen ommt
zweımal das Pronomen LT Sinne VoNn Ader C1INeC der andere erbindung
mıiıt dem erb "WIN VOT CN ale wırd CIMn (Gewiırr VOIN Stimmen beschrieben
das sıch unter den Jahwes Ihron versammelten Wesen erhebt Der WeC
dieses organgs ıst Jedoch unterschiedlich. DiIe formale Gestaltung VOI Jes 6,39
bzw. Kön Z‚20b g1bt hler ersten Hınweis. Betrachtet INan Jes ‚3a
V2N) FAx I} ND, der symmetrische au dieses Versteıls auf, wobe!l
das Wort \ als se g1e dass sıch N (Präposıtion SA

der eıt Jesajas ublıchen unvokalısıerten Schreibweise (5>x) optisch
nıcht VoNn ÖN unterschied wırd eutlic dass das und dıe
atzstruktur dıie hıer eschriebene Szene en der Mıtte steht (Gjott rechts
und S JC CHIGT der eraphım abgebildet durch IR obgesang dringt auf
beiden Seıten den Kosmos hınaus, Was durch dıe Verben NI und N dar-
gestellt wırd. Das Stimmengewnr ] Kön Z20b (DB IN KTF} e ß IN
1ST anderer Es wird 1ı Unterschie: Ruf der Seraphım, der keinen
konkreten Auslöser hat, Ure Jahwes Frage veranlasst, WeT z  ab betören kann

dass GE nach Ramot-Gilead hınaufzıieht und dort (0)8! B 20a)
arau hebt CIM ebhafte Dıskussion unter den Miıtglıedern des Hımmels-
heeres Für dıie VOoN Wıldberger vorgeiragene Annahme das iımmelsheer
habe WIC dıe eraphım 11l Jes auch ahwes Lob erkünden nthält der
ext keinen altspunkt uch KÖön Z 20a 1St dıe sprachlıche Gestaltung
bemerkenswert Der Verste1l 3 KT markıert durch das Imperfekt SC-
1Vum das E1ınsetzen der Dıskussion als zeıtliıch und ogisch unmıttelbare
olge Von Jahwes rage dıe ZzweIıte des Satzes (MD3 ON y171) SI
nalısıert durch das Partızıp N das längere Anhalten der Debatte

Der obıge Vergleıich VON Jes 39 und Kön D 20b macht
Unterschie zwıschen den Seraphım und dem iımmelsheer eutlic ährend
das immelsheer eindeutıg CIM beratende Funktion wahrnımmt eshalb
mıiıt eC als Ihronrat ahwes oder ımmlısche Ratsversammlung“! bezeichnet
wırd o1bt 6S Jes keinen Hınweils arau dass dıe Seraphım dıe Aufgabe der
Beratung en War richtet sıch ahwes rage „Wer wırd gehen für uns?° (Jes

Vegl Wıldberger Jesaja 236
Vgl eel. Arbeıtsbuch 03
Vgl Ziımmerl1 Ezechıiel Wıldberger Jesaja 236



Joachım Eck 147 (2009)

6,8b) allgemeın dıie Anwesenden,“ doch dıe eraphım zeigen keine Reak-
t1on auf diese rage Das espräc In NS l das auf (Grund der Fragen Jahwes

und des Sehers Ansätze einer Beratung enthält. alleın
zwıischen ahwe und dem CT ohne aktıve Teılnahme der eraphım STAatt. So
1st 6S nıcht zutreffend, WC) Wıldberger meınt, dass der er „gleich den
himmlischen Wesen den Kronrat Jahwes hineingenommen  6623 sel. da en be-
ratender Kronrat hler Sar nıcht vorhanden 1st. Stelle der in Kön 9
besc  ebenen Dıskussion des Hımmelsheeres erschallt In Jes 6,3b der ODTru
der eraphım. Kurz darauf vollzieht eliner Von diesen Jes 6,6-7 CheT. der
In Reaktıon auf die Verkündigung VON Jahwes Heılıgkeıit die Unreimmnheiıt seiner
Lıppen bekennt V.5) eınen der Entsündigung, der besonders aufgrun: der
Eınbeziehung des ffenbar 1mM oder OoDerha des Tempels (25°7) befindlıchen
Altars als en kultischer Rıtus erscheint ** Dies ze1gt, dass dıe eraphım nıcht als
Berater, sondern als Kultdiener tätıg SInd, indem S1e einerseılts Jahwes Heılıgkeit
verkünden und andererseıts durch rein1gendes Feuer“ Unremhbheiıt und Sünden-
schuld tılgen. DIie Ische Aufgabe der Seraphım hat keıine Parallele In Kön
2,19-22, weder Unreimnheiıt und Sündenschul noch iIsche Rıten elne

pIelen.
Das Jes 6,3-7 geschilderte Verhalten der eraphım rlaubt Rückschlüsse

auf ıhre Posıtion Jahwes Herrschaftsordnung. dem S1e Jes 6,3 ahwe als
den Dreimalheiligen lobpreisen! verkünden, offenbaren S1e SeIN Wesen und
ordnen sıch seiner Königsherrschaft unter, die dıe der Erde
fasst O73 VaRT-2S NO) Der Begriftf der Heılıgkeıit, 1m Hebräischen DD
drückt Uurc die urze] Öa bezeichnet das transzendente und unnahbare
Wesen ahwes, das über em Geschöpflichen steht. DIie nach außen tretende
Seıte der Heılıgkeıit wırd Jes 6,3C mıt dem Wort „Herrlichkeıt“‘ (133)
chrieben abe kann sowohl das machtvolle, VON oben her die Erde en!
Irken einer Gjottheıt (kanaanäische Tradıtion. vgl Ps a4_9) als auch Von
unten nach oben gedacht dıe Ehre bezeichnen. die ahwe durch konkretes TITun
(z.B Halten der Gebote. vgl Jos I9 oder obpreıs dargebracht wiırd (1sraeli-
tische Tradıtion. vgl Ps 29,1-2).“' el Tradıtionen Sınd 1m Kontext Von Jes
6,3 relevant. dem dıe eraphım iıhr Gesıicht VOT dem Glanz des Herrn
verbergen und ıhn gleichzeıitig lobpreisen, SIE das, Was S1e In Bezug

Vgl Zimmerl1, Ezechiel,
Wıldberger, Jesaja, 236
Vgl Kaıtser, Buch, Be1 Procksch, Jesaıa, 36; hat der Seraph ine „priester-
lıche Funktion‘‘.
Zur reinıgenden Kraft des Feuers vgl Num Z Sach 13,9; Mal 33
Vgl Müller, WT qdS, 589-609
/7u den Deutungsmöglıchkeiten Von 1a siehe Westermann, SE kbd, 794-812
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auf dıe u  e der Erde“‘ verkünden. Wıe dıe Herrlichkeit des Herrn dıe
Erde © wiırkt _E auch auf dıe Seraphım Mac) eIn, und ebenso WI1e
die u.  6 der Erde“‘ VaNT- 23 N22), insbesondere dıe gesamte 1e
der auf der Erde wohnenden elebten Schöpfung,“® dıe Herrlichkeit des Herrn
darstellt, indem S1e ıhm dıent und obpreıs darbringt, tun dies auch dıe Sera-
phım. S1ıe erscheiınen als Wesen mıt em Rang, dıe sıch der lebenspendenden
und ordnungsstiftenden eIrscha: Jahwes verdanken und diese Ure Dıenst
und obpreıs anerkennen und festigen.

Was dıe tellung des Menschen diıeser rdnung betrifft, o1bt CS Jes
mıt dem er und dem Volk ZWEI verschlıedene Größen Dem erWIT! mıt

der unmıttelbaren au ahwes en besonderes Privileg zute1l Bezug auf dıe
eraphım 1st bemerkenswert, dass diese dem er als einem VON Jahwe
begnadeten Menschen Uurc. eInes Entsündıgungsrituals dıenen. Da-
Laus Olgl, dass en VOoNn ahwe auserwählter CHSCH. der sıch auf seine na
einlässt und als Önıg anerkennt (vgl Jes 65} ähnlıch nahe steht WIEe
dıe eraphım. Als negatıve Gegengröße steht dem er das Volk gegenüber
(vgl Jes 6,5.9-1 In dass Israel der Theophanıe Exodus (Ex
19-20 schon früher als der F e1IN! mıt dessen Gottesvıision vergleichbare
onadenhafte uwendung Jahwes erfahren hat (man eachte el die mıttels
24 WD und a bzw. e hergestellten Stichwortbeziehungen zwıschen Jes 6,4
und Hx 9,16-19; >  9 dann wırd eutlıch, dass dıe Auserwählung, dıie Jes

dem er als Einzelperson zute1l wiırd, bereı1ts früher das SanNnzec olk
erg1ng. Wıe Jes 6,8-9a der er als Gjesandter ahwes Diıenst und damıt In
C1n besonderes Vertrauensverhältnis eintrıtt, sollte nach Ex 19,5-6 das Volk
Israel der besondere Schatz (2239) Jahwes SEIN und ıhm als I6 VOIN Priestern
und eılıges Volk WT E D3 mD 2) gehören, indem 6S selinen Bund hält

gleich dem er (Jes 6,8 Pn 2R DDWNY) auf dıe Stimme des Herrn
hört (Ex 19,5 253 DYAWTORN D: Wıe der er e1IN! Stellung
Jahwes Diıenern erhält, die dUus der Gottes Herrlichkeit darstellenden der
SaNzZCh Erde (Jes 6,3 a ya 2D N7D) herausragt, sollte nach Ex 19,5-6
das SaNzZC Volk Israe]l VON seinem die SaNzZC Erde umfassenden Besıtz (Ex 19,5yn DS LE Urec eine einz1ıgartıge Gottesbeziehung unterschıeden sein.“?

Vgl Hartensteın, Unzugänglıchkeit, 83-86
Die synchron testgestellten Bezıehungen zwıschen Jes und ExS20,18
führen Frage ıner dıachronen Bestimmung des Abhängigkeitsverhältnisses. 1eS
müuüsste In eıner eigenen Untersuchung geschehen. Hıer wäre Zzuers klären, In
welcher Rıchtung ıne Abhängıigkeıt logısch möglıch ist. Sachlich setizen dıe ede
vVon der Unrembheit der Lıppen des Volkes (Jes C dıe Entsendung eines Ver-
stockungspropheten und dıe verneminten Wurzeln '3 und V In S0 ıne gestörte
Bundesbeziehung des Volkes Jahwe VOTaus. Daher Sınd dıe zıtlerten Passagen Aaus
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Diese besondere Sendung des es ist laut Jes 657 olge VonNn unden-
schuld und Unremhbheiıt fehlgegangen. Da dıe Uun! Jahwes ıllen nN-
steht, implızıert Ss1e dıe Leugnung seINeESs Kön1ıgtums und macht das Volk un-

fählg, ıhm dıenen und ıhn preisen aner spricht NS VON unreinen
Lippen Das Volk dus Jahwes Herrschaftsbereic heraus, der VOI den
eraphım bıs der Erde es Lebendige umfasst. und gleıtet ah
In dıe phäre des odes., In der auch der er als Angehöriger se1ines es
Begınn der Vısıon selnen Standort hat (vgl dazu das Stichwort 175 In den
Gegensatz zwıischen der VON ahwes Herrlichkeit rfüllten Erde In V3 und dem
unhe1lvoll VOINl auCcC rfüllten empelhaus In V d SOWIE die Todesangst des
Sehers In em der er selne Unreimnbheiıt bekennt und Jahwes Ön1g-
tum durch den MaJjestätstitel MINDS TT 7290 anerkennt V 3) verlässt CE den
sündhaften Weg des VON ahwe verac  16 AT z  } (V.9-10) Vol-
kes und erlangt 1ire das Entsünd1igungsritua dıie Remigung VOIN selıner Schuld

Damıt kann In Bezug auf das Verhältnıis zwıschen Gott, eraphım und
Menschen festgehalten werden, dass dıe eraphım In eınem ungebrochenen,
ranghohen Dienstverhältnis mıt ahnwe stehen ihn preisen und dem VON

ExX 19-20 wahrscheimnlich alter als Jes EKıne durchaus möglıche Varıante ware aller-
dings, AaSsSSs der Autor VoNn Jes 7 Wl ıne ältere Bundestradıtion kannte, dıie Exodus-
Passagen dagegen Formulıerungen dus Jes übernehmen, hervorzuheben, dass
dıie in Jes beschlossene Verstoßung des Volkes. dıe sıch der Katastrophe des
Exıls realısıerte, auf einem ruch des Bundes mıt Jahwe beruhte Um ıne Entsche!1-
dung zwıischen beiıden Hypothesen treffen, ware dıie strıttige rage klären,
welcher Redaktionsschicht dıe Passagen dus Ex 19-20 zugehören. Zur Dıskussion der
insbesondere auf Wellhausen, Bäntsch und TeSsSsSMAaNN zurückgehenden älteren
orschung siehe Chıilds, Exodus, 344-35 Scharbert. Exodus, B geht davon dUS, AaSsSSs
der Bundesschluss Sınal, mıiıt Ausnahme des Dekalogs, aus VO Jehovısten
zusammengearbeiteten JTexten VoNn und bestehe. x 19,3-8 Sstamme VO Elo-
hısten, Hx 19,6a ber Adus exıilısch nachexılıscher Zeıt, Ex 20,18-21 bılde dıe SINN-
volle Fortsetzung VOINl x 19,16 (Scharbert, Exodus, S Die Entstehung VOINl

SE Scharbert, Genesti1s, 10-1 1’ bald nach Salomos Tod (932 v.Chr.) d] dıe VOIN
200 Jahre später (vor S vChr.) Dieser frühen Datiıerung Von Ex 19,3-8 stehen

andere Ansätze WI1Ie der Von Ska, Pareneses, 307-313, gegenüber, der Ex 19,3-8 als
nachexılısche Neuinterpretation des Sıina1-Bundes unter Zusammenführung deutero-
nomischen und priesterlıchen Gedankengutes ansıeht. Diese Sk1i77e soll genügen,
die Bedeutung hervorzuheben, dıe das Verhältnis zwıschen Jes und Ex 19-20
dıe Datıerung VON Jes 6’ ber auch VO  u Ex 19,3-8 16-19; 20,158 hat
Ka wırd hiıer 1m Sınn VON „ich bın runde gegangen‘ verstanden. Übersetzt
11an mıt MCH INUSS schweıgen“ (SO 7B Wıldberger, Jesaja, 232-233; Kaıtser, Jesaja,
120), erg1bt sıch be1 der hler vertretenen (1  o keın sachlıcher Unterschied.
Wer Jahwe nıcht preisen bzw dıenen kann, verweigert dıe Anerkennung seiner
ordnungs- und lebenspendenden Herrschaft und verfällt der Sphäre des Todes
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ahwe begnadeten Menschen der sıch SCINCT eIrscha: unterstellt muiıttels
kultischer FEntsündıgung dıenen Der ensch der sıch VOIl ahwe abwendet
steht WeI1Tt unterha. des (jottesthrons der Sphäre des es und damıt auch
absoluter Dıstanz den eraphım

Der obpreıs und 1r auf „„das Haus  .. 3b-4) der Wehruf
das Entsündıgungsritua und dıe Jjeweıls enthaltenen Aussagen

über Jahwes Wesen und eIrscha: die kosmische rdnung und die Sünde
en keine arallele Kön DE, 19 F Miıt der sprachlıchen ichke1
zwıschen Jes 39 und Kön AD 20b geht keine inhaltlıche Entsprechung einher

Jes Sa-b und IKön DD 20a (Frage Jahwes nach Boten)
KÖön D 19b EB yrzählt 16 ben 1mIla nach der Beschreibung der Szene
dass ahwe die rage stellt; „WCI z  ab eschwatzen wiıird dass CFE nach
Ramot-Gilead hınaufzıe und dort tällt®‘ 20a) 59 1799 ANTIN N K E
—5 [3 In Jes ertön Jahwes Stimme erst nach dem Entsündigungsritual.
uch hıer hat CIM rage 8D) 935-72 775 SN €1| Fragen be-
SINNCN mıt und richten sıch allgemeın dıe Anwesenden. ahwe sucht
Jeweıls CI Person dıe für uftrag aus Se1ine Fragen CcIsch
aber CL wesentlıchen Unterschle: auf. Kön F 70a enthält gleich C1ILIC

PTAZISC Definıition des Auftrags Auftragsıinhalt 1ST z  ab beschwatzen
(B damıt wiß amp Ramot-CGilead Tode ommt Im Gegensatz
dazu nthält Jahwes rage Jes überhaupt keiınen Hınwels welche

VONN uftrag CS sıch handeln könnte en bleibt auch ob CN sıch CIHE

einmalıge oder regelmäßıge C1ILC zirıstige Ooder lebenslänglıche Entsendung
handelt ESs geht alleın darum WE we senden wiıird (MDWN) und WCTI ıhn
und SCILICT Anhang gehen wırd 339 77°) Der Teıl der Frage MN MN)
zielt arau ab dass zuerst ahwe AN) SCINCIN potentiellen (Jesandten han-
delt, indem sendet zweıten Teıl e 7 791) geht CS darum WCI bereıt
1ST dıes sıch geschehen lassen und gehen Gesucht wırd Jeman der
sıch WIC CIMn Dıiener SCILICTI Önıg edingungslos e  gung stellt ohne
nha und Dauer SCILICT Aufgabe(n) kennen urch ahwes Sendungsakt soll
der gesuchte ote besonderes Dienstverhältnıis dessen Rahmen
CT Jeden uftrag auszuführen bereıt 1ST In KÖön D 19c werden dagegen Sen-
dung und Dienstbereıitschaft den Grenzen dıe ahwes rage 20a) klar
beschreıibt als elbstverständlıiıch vorausgesetzt

rag INan nach dem Trund dıesen Unterschie: auf. dass
KÖön DD 19b O dıe den TIhron versammelten Adressaten der rage als
Miıtgliıeder des mmlıschen Heeres allesamt bereıts C1INECIN Dienstverhältnis
stehen das S1IC Ausführung der Befehle Jahwes verpflichtet Alleın
4C gılt dies nıcht der als unbeteılıgter Zuschauer nıcht das espräc
einbezogen 1St 1eser Umstand Ze1gT, dass 1Cc VON vornhereın nıcht als
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möglıcher Auftragsempfänger Betracht kommt WEe]1 weltere Gesichtspunkte
bestätigen diese Beobachtung Der besteht darın dass KÖN 2 keıne
besondere Vorbereıitung ıchas auf aktıven Jenst ahwes unmlıttel-
barer ähe erwähnt In Jes 1St dagegen CIM solche Vorbereıitung Unreıin-
heıitsbekenntn1is des Sehers und der Entsündıgung (Verse eutlic
erkennbar Der Gesichtspunkt erg1bt sıch WC 101an vergleıicht WIC

1C| bzw der Jesajanısche er ıhren Visionsberichten Jahwes rage
leıten on Z20a0 bzw. Jes ‚8a) dem 1C dıe schlichte Formulıerung
ETn on 2a verwendet., nımmt CT den 1C CILICS 1ICU-

tralen, unbeteılıgten Beobachters Wenn der Seher 1 Jes 6,8a dagegen C1-

Za dass C selbst die Stimme des Herrn sprechen hörte 21
DN), dann betont SCILIC subjektive Betroffenheit auf eitlache e1IseE /Zum

rückt ure das erb sıch selbst als den Hörenden, der sıch
angesprochen' 1115 Zentrum der Au  erksamkeıt /Zum zweıten wIrd
durch die Erwähnung der Stimme des Herrn (7N 7P) CIM Stichwortbezie-
hung Jes 49 hergestellt die Stimme des ulienden (NYIPM »157) die
Pfostenvorsprünge der Schwellen rbeben 1eß DIes implızıert dass die Stimme
des Herrn den er erlich ähnlıch erschütterte WIC Jejein1ge der eraphım
das Haus Jes 4bh Drıttens wırd das prechen Jahwes durch das Partızıp N
als änger andauernder Vorgang charakterısıiert Was CIM langes Nachhallen
SCINCT Worte Inneren des Hörers andeutet Somıit 1St TESUTMIETEN dass der
er sıch Jes als unmıttelbarer Adressat der rage fühlt während 16
ben 1mla KÖnN Z 20a als möglıcher Beauftragter Sal nıcht den 16
kommt sondern die Miıtglıeder des anwesenden Hımmelsheeres unter
denen en eDNaTtiten Dıskussion on D} 20b) erjen1ge ermittelt
wırd der den Plan besten ausführen kann

Umgekehrt deutet Jes CIMNISCS darauf hın dass ahwe dıe eraphım
gerade nıcht als möglıche (jesandte Auge hat Bereıts dıe oben analysıerte
Formulierung SCIHNCTI rage 8D) Ze1IgT, dass ST O6 Person sucht dıe unab-
hängıg VonNn konkreten uftrag grundsätzlıch bereıt 1St sıch entsenden
lassen DIie gesuchte Person kann also noch nıcht auf tund ihrer Zugehörigkeıt

ahwes Dienerschaft verpflichtet SC  = für den Herrn jeden uftrag
erfüllen urde Jahwe daran enken SCILICT [iener entsenden WalC

SCINC rage Jes überflüssıg, und GE könnte WIC Kön Zl 20a gleich
den konkreten uftrag DDa der er als CINZISCI der Anwesenden nıcht

Kalser uch E bemerkt dass A Jes mMi1t SCIHECIN Remigungsakt inıtiatorıschen
Charakter besıtzt““
In diesem Sinne analysıert Sweeney, Isaıah 133 8a „ The verb Wa esma and
heard‘, SOVEINS the SyntaxX of the ofYHWH question which introduced by
the partıcıpleOFMEr, ‚Saylll
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Hofstaat gehört, kommt VOIN Anfang 1Ur als ote Betracht. Dies
wiırd durch eine weltere Beobachtung bestätigt Nndem ahwe Jes 6,8bß davon
spricht, dass der Gesuchte „„1ür uns  c 33 gehen soll, deutet A, dass 1eJe-
nıgen nıcht rage kommen, dıe seinem Gefolge gehören, insbesondere
nıcht die eraphım. War könnte 139 evt  —_ auch eın delhberatıver ura WIEe In
Gen 1,26 S ZZ E Se1IN.  54 Anders als diese tellen bletet Jes 6,8b aber keinen
(irund für diese Annahme, weıl WEe hıer nıcht Von sıch alleın 1mM ura
spricht, sondern dıe eraphım In selne Rede einbezieht ° nNndem der er sıch
senden lässt, elstet CI den anderen Anwesenden einen Dıienst, da weder ahwe
noch en Seraph, sondern en ensch einen prophetischen Verkündi-
gungsauftrag (Jes 6,9-1 usführen kann. Die Tatsache, dass In dem SatzN
3277 Ya mSN („Wen werde ich senden? Und WCTI wırd gehen uns?”") das

erb 1m Sıngular steht, erklärt siıch dadurch, dass ahnwe dıe Sendungs-
vollmacht hat, der Diıenst des Gesandten aber auch seinem Gefolge Gute
kommt.*® Hınsıc  1C der attungsfrage hat der Vergleıich Von KÖnN a
und Jes 6,8a-b eutlic gemacht, dass Jes dıe Sendung des Sehers anders
als be]1 der Mıcha-Vı1ısıon OTITenbar seine Aufnahme Jahwes Gefolge edeu-
tet und damıt eINne Lebensberufung darstellt.

63 Jes , SCc-9a0 und IKön apb-2 endung des Sehers hzw. GTeistes).
Auf Jahwes rage (Jes 6,8D) meldet sıch der eTr treiwiıllıg Dienst:
mDW IM (Jes 6,8C) aralle dazu 11l auch KÖön 22.2Yaß eın als A der
(Gje1ist““ bezeichnetes Wesen die Aufgabe der Betörung Ahabs treiwiıllıg
übernehmen: 3 Wıe oben 6.4) festgestellt, lässt sıch In Jes 6,8C der
er 1m Vertrauen auf Jahwe auf en unbekanntes Unternehmen eim KÖön
22,21a6 kennt der Geist dagegen den bereıts EeSC.  ebenen und diskutierten
(vgl Betörungsauftrag. Er meldet sıch. weıl 61 dıe notwendigen
Fähigkeıten besıtzt, z  ab betören. Dass 6S We Köna VOT
em darum geht, eine Person inden, dıe Auftragserfüllung ähıg Ist,
zeigt auch selne Reaktiıon auftf dıe Meldung des Gelstes. Hr stellt dıe prüfende

Vgl Rendtorff, Jesaja, 8 9 der feststellt. dass in Jes 6,5 dıe rage „Wen soll ich
senden‘“‘“ nach dem Kontext aufden Propheten zıelt, und Wıldberger, Jesaja, D
SO 7B Beuken, Jesaja, F/S 42); Kaıser, Buch, 132 /70)

35 Vgl dazu Zimmerl1, Ezechiel, In dem ‚Wer 11 gehen‘ ist das Siıch-Beraten
Jahwes mıt ıner Mehrheıit VON Ratgebern noch hörbar.““ und Wıldberger, Jesaja, D
.„„Jahwe spricht nıe Von sıch 1m pluralıs majJestaticus und 137 ıst als Relıkt der
Vorstellung, ass Jahwe VON ınem Hofstaat dıenender Geilster umgeben ıst und mıt
diesen ate geht, aufzufassen.““ Wıldberger ist insofern krıtısıeren, als In Jes
tatsächlıch mıt den Seraphım ıne Hofstaat anwesend Ist, dass 37 keın bloßes
Relıkt eıner solchen Vorstellung ist.
Abweıchend VON Westermann, Genes1s, 200
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rage me k! („auf welche Welse?””) Der Vorschlag des Gelstes C1INECIN

Lügengeıst und der Propheten Ahabs werden on AD 22a) überzeugt
ahwe 22D) „Du WITS betören und du vermagst 6S auch“‘ D 04} AD
Entscheidend 1ST dıe 1gnung des Bewerbers Verwirklıchung des ans DiIe
VOT der Meldung des Gelstes statttindende Dıskussion on Z 20b) ze1gT, dass
der ote MNnerha des Hımmelsheeres vielen möglıchen
Kandıdaten ausgewählt wırd Aus dieser 1e173| der (jeIlst VOT und stellt
sıch dıenstfertig VOT ahwe hın 21a0 KTr 55 aaa NY) die
Au  erksamkeit auf sıch enken und gehö werden

In Jes meldet sıch dagegen der er unvermuittelt ohne Dıskussion
Wort SC egınn mıiıt schlichten ‚„„und ich Sagt a (N1) Er braucht
nıcht VOT ahwe hınzutreten dıe Au  erksamkeiıt auf sıch en Der
a Jahwes ruht ffenbar bereıts auf ıhm eutlic wiırd dies auch Uurc dıe
be]l der Meldung des Sehers benutzte Wendung A b a 99  1er bın ich:) da diese

e1s Antwort auf namentliıchen 1St (vgl (Gien D Ex
Sam Sobald sıch der bereıts auserwählte er Jes Jaı meldet
erwıdert ahwe dies soTfort mMi1t dem Sendungsbefehl ..Geh!“ 77) ers
Kön D Z Der Befehl „Geh hın und mach OS so'cc LEg FU NXY) ergeht erst
nach prüfender ucC.  age und zufriedenstellender Antwort on AT 21B 22a)

DIie obıgen Beobac  gen ZGISCDH dass Jes SC JYacı und KÖn Z 21aß DE
VOIN SC  n Motiıv der iIreiwıllıgen Meldung des Beau  en

ausgehen dieses aber mıit unterschiedlicher 1€  C  g dıe Erzählung
fügen e1m er Jes SC Jacı geht CS die Begründung C1NCSs Dienst-
verhältnisses das Voraussetzung die Ertejlung des nachfolgenden Auftrags
1St Der ext yrzählt VO egınn 1115 Ungewısse führenden eges
mi1t ahwe DIes verbindet Jes MIT den Berufungserzählungen dıe davon
berichten WIC (Gott Menschen dazu veranlasst 111 SCINECEIN Namen
ken und auf besondere Welse diıenen Die Nähe den Berufungser-
zählungen spiegelt sıch auch der Von Jes Jacı wleder der
Sendungsakt Jahwes mıiıt mö und der den (lr gerichtete Sendungsbefe
MI1t u ban in ausgedrückt werden Dıieselben Verben finden sıch den Sendungs-
formeln 7 B der eruiungen Moses (Ex 10 1275 N m2 m b „geh
und ich sende dich arao!““) CGdeons (Rı 14 ET AMD3 79 „geh MIıt
dieser deiner Kraft!‘*TW in „habe ich diıch etwa nıcht gesandt” und
Jeremilas (Jer E 797 MN Nb5-m57 „überall, wohln ich diıch sende,
sollst du g  en In KÖön 21 9b-D dagegen CII dus m95 —7
bestehende Sendungsformel. Allerdings ist Jes eın klassıscher Berufungsbe-
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cht ahwes Ruf ergeht nıcht explizıt den Berufenen sondern der S71
selbst richtet Bereıitschaftserklärung ahwe Ebenso das
üblıche Motıv des Zögerns Zweifelns®® angesichts der Schwierigkeit des
Auftrags oder CS 1ST Zzumındest weıtgehend reduzlert CS der ach-
irage des Sehers „Wıe ange Herr?“‘* (Jes 11a) erkennen will.>? Diese E1ın-
wände sprechen aber etztlich nıcht dagegen Jes als Bericht des Sehers über
den Anfang Waırkens als Gesandter ahwes sehen Jahwes
Jes wendet sıch ZWaTlr nıcht explızıt ohl aber implızıt alleın den er
und Jahwes vorausgehende Inıtatıve sıch 1NemMm Erscheinen der
Offenbarung SCINCT Heılıgkeıt und der gewährten Entsündıgung Die CIu:
des Sehers wırd Sanz CISCHCNH Formensprache rzählt dıe dem

aber auch Elemente derBereıch der Beauftragungsvisionen entstammt
klassıschen Berufungserzählung aufgreift Dieser Sachverha wırd durch den
VOIN Wıldberger stammenden Begriff der Inauguralvısıon treffend erfasst

Verstockungsauftrag und Betörungsauftrag (Jes O_ / und IKön Za HE
ZZ) ach ihrer ireiwiıllıgen Meldung erhalten der er bzw (Gelst CIM

todbringenden uftrag (Jes 6,XC- bzw. Kön Z 213225} ach Kön
J2‚20a soll z  ab sterben: —5 F a 9 m9 aut Jes 6, 11b soll der
Verstockungsauftrag bıs ZUT ntvölkerung und Verödung des Landes dauern:
y}a 9 877 E Aa a ( N N 077° VND e VE ZUN Jedoch
unterscheiden sıch dıie Aufträge insofern, als CS Kön ZZ, 19b-D den Tod
des Köni1gs, also CIHGE einzelnen, WC auch für das Volk bedeutsamen Person
geht en sıch Jes der todbringende ufltrag das SalZC Volk und
SC  = Land richtet Was hat dıe Autoren VOoNn KÖnN S3 veranlasst sıch mıi1t dem
Schicksal Euınzelnen befassen‘ Als Könı1g, der lange Jahre das Ord-
reich regierte pragte Ahab sraels Geschichte mıt deren Ende dıe Katastrophe
des babylonıschen X11S 1ST (587 Chr.) urc e}  eılung des Wiırkens der
einzelnen Könıge versuchen dıe Könıgsbücher TruCcC  1ıckend Anwendung
theologischer Malistäbe 16 das Dunkel der geschichtliıchen 1Irmısse
rngen Aus diesem 16 ezjieht KÖön AD Stellung Ahabs en
und iırken Posıtion gegenüber We Um C1inNn el über
SCINC Verantwortung sraels Geschichtsverlauf fällen können CS

Ob) ektiver Zeugen äben Jımlas Zeugenaussage über ahwes Verhältnis

37 Wıe etwa Jer x vgl dazu Wıldberger Jesaja 239 MI 1INwels
auf M Kaplan

38 Vgl 7B erT. Ex 3 Rı 6.15
So Habel Form 3172
Vgl Kalser uch 1222 23
Vgl Wıldberger Jesaja 239
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z  ab ist glaubwürdig, da einerseIts VOINN Hof des Kön1gs unabhängı1g ist (vgl
Kön Z2. 1, andererseıts als Prophet ahwe N nächster ähe kennt Obwohl
Vertrauter ahwes, der das Geschehen In seInem Thronrat geschaut hat (vgl Jer
’  C 1st dennoch unabhängı1g, weıl die Beratung nıcht einbezogen
WAr. Seine Glaubwürdigkeıit wırd noch adurch erhöht, dass der Önıg VONN
Israel ıhn nach der Verkündıigung seliner Vısıon INs Gefängni1s werfen lässt
on Da ber das weltere eSCANIC iıchas nıchts rzählt wiırd, ist
diese Notız nıcht seliner Person, sondern der Hervorhebung selner
Zuverlässigkeıit interessI1iert. Oorma wırd ıchas Objektivıtät betont, indem in
KöÖön 22,19b-22 außer 1m Eıinleitungssatz keine Verbform der ers 5g C1-
scheımt. Inhaltlıch CSa Michas ZeugnI1s, dass der Ure den Betörungsauftrag
veranlasste Krıeg Ramot-Gilead ahwe 11IUT dazu dıent Ahab persönlıch
besiegen. der lat bleıibt dessen Betörung ohne Folgen das Volk, we!ıl der
Önıg VonNn Aram eT1e.  ‘ n1emanden außer den Önıg VON Israel anzugreıfen
on Die aCc wırd sofort nach dessen Tod abgebrochen, jeder
wırd nach Hause geschic on 22 35-36), wobe!l CS offenbar keinen Sleger
oder Verlierer o1Dt. Der Betörungsbeschluss richtet sıch ein Ahab und
bringt SseIn Gottesverhältnıis auf den Punkt ahwe 111 Ahabs Tod Der egen-
Sal7 zwıischen beiden ist SC.  al dass dıe ennung VON Ahabs Namen on
22,20aß) als trund ausreıcht, den tödlıchen Plan und seine uSs
mıttels Verwandlung des Gelstes In einen Lügengeıst reC.  ertigen. Dies
ze1gt, In welchemC dıe ZUVOT In KÖönN 16,27-22, berichteten Taten Ahabs

sehen SINd. Eın Ön1g, der stirbt. weıl GT Jahwes Todfeınd Ist, 1I11USS nhe1 In
sraels Geschichte bringen. mplızıt nthält Jahwes überlegener SI1e9 ber =  ab
dıie ahnung zeıtgenössische ächtige, ihre aCcC nıe (Gjott dUSZUu-

;pıelen
Demgegenüber Zzielt der Verstockungsauftrag (Jes 6,9b-10) nıcht

eiınen Eınzelnen, sondern das SaNzZC Volk Der er ist keın unabhän-
o1ger euge, sondern o1bt Zeugn1s als einer, dessen en UrCc das erzählte
Geschehen gewande wurde Weıl 1mM Mittelpunkt des Interesses steht, ist Jes
6,1-11 In en Abschnitten Ich-Form gehalten.““ Seine Lebenswende esteht
darın, dass der drohenden Katastrophe entgeht, indem Or sıch VOIl dem der
Sphäre des es ebenden Volk löst In Jahwes Diıenst eıintrıtt. Diese EOS-
Ösung des Sehers egınn' mıiıt dem durch die Vısıon ausgelösten Wehe-Ruf, der
durch das oppelte Unreimheitsbekenntnis und die iımplızıte Anerkennung VON
Jahwes Könıgtum (Jes 6;5) dıe Rückkehr unter Jahwes ebensförderliche Herr-
SC ermöglıcht. Miıt der Entsündigung (Jes 6,6-7/) und dem Eimntritt In ahwes

V 15 „ICh sah‘‘; „„Ich Weh MIF, denn ich hin zugrunde CSUNLECN, denn
ich und wohne iChH, denn meIne Augen.“; V .6a ‚ ZUu mir””;  &e AL „ aut

meinen Mund‘; V.8a SICH hörte“; V.SC ICn sıeh mich, sende mich‘‘; la
„„ich sagte”; 7Tb-cC 9-10 wenden sıch explizıt den Seher.
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Diıienst (Jes ‚8-9a wırd diese mkehr besiegelt, HTE dıe sıch der er VO

Weg seINnes es ennt Dıie Entsündiıgung stellt abe1l eine das en erhal-
tende rıtuelle Vorwegna:  © des tödlıchen Remiggungsgerichts dar, das der
Verstockungsauftrag über das Volk bringt. Der VO er beschrıttene e1ls-
WE ist keın außerordentliches Privileg, sondern dıe indıviduelle Umsetzung
elines Heılswegs, den We selInem egner, dem Volk, bereıts früher In der
Exodus- Theophanie erfolglos angeboten hatte Die in Jes vollzogene Wand-
lung der Gottesbeziehung des Sehers hat keine Parallele In KöÖön Z Michas
Gottesverhältnis bleibt unverändert. uch eine dem eılsweg des Sehers VCI-

gleichbare ettungserfa.  o dort.
Der nha der beıden Aufträge wırd einerseılts mıt Betörung (0)8 22,20aß

„„Wer wIird Ahab betören?“ ANTTIN IIN D nm) und andererseıts mıt Verstock-
ung (vgl Jes aQ „Mach fett das Herz dieses es dacc A 39752 1W7)
umschrıieben. uch hıer o1bt CS gewIlsse Gemeinsamkeiıten be1 noch weıterge-
henden Unterschieden. Geme1lnsam ist beıden Aufträgen, dass der Betörte bzw.
das verstockte Volk eine bevorstehende Odlıche eTia| nıcht wahrnehmen und
adurch 1N| in Se1IN Verderben laufen soll Be1l der Verstockung geschieht
dıes. indem der er das Tohende nhe1 dem Volk Z/W al verkündet (vgl Jes
6:9): CS aber gerade adurch unfähıg macht., die Ofscha: verstehen und dıe
erforderlıiche mkehr vollzıiehen (vgl Jes Die Betörung CWIF. dass
Ahab urc. den In seinen 400 Hofpropheten wırkenden Lügengeıist (vgl KÖn
22.22A) eın günstiges, aber unwahres Orakel erhält, das dıe aCcC
Ramot-Giılead ziehen lässt, wobe!l CT (vgl Kön 22.2093) Die egen-
überstellung der geplanten Vorgehensweisen ohne uCcC  1C auf den Kontext
VonNn KÖön 22,19b-22 erg1bt einen klaren Unterschie: Die Verstockung In Jes
wiırd durch wahre Unheıilsprophetie, die Betörung In KöÖön 22,19b-22 dagegen
durch unwahre Heıilsprophetie EWIrF. Das Volk wırd untergehen, weıl CS nıcht
glaubt, Ahab, weıl CI den Hofpropheten glaubt.

Dieser Unterschie: relatıviıert sıch, sobald 111a den Kontext Von 16 ben
Jımlas Jahwe-Vi1isıon miıtberücksichtigt. DDenn mıt2 KÖnN 2213 eın
einzelner Prophet auf, der den Önıg VoNn Israel durch die Verkündigung zweler
Visıiıonen (0) 8! Z und 22 1922 vergebens VOT dem ohenden nhe1
warnt. em Kön 2,19-22 ausdrücklich auf Jahwes Plan, den Önıg
betören, hinweıst, SE CT nıcht dem günstigen (OQrakel der Hofpropheten eın
ungünstiges entgegen. afür hätte seine Vısıon Kön 2217 bereıts e_
reicht. Er verdeutlicht ferner, WIE We selbst en alsches Orake]l der OIpro-
pheten erbeiführen kann, den Tod des KöÖönı1gs erreichen. Dadurch warnt

nıcht 11UT VOT Iındem Vertrauen das zahlenmäßıge Übergewicht der 400

Zur lıterarkrıtischen Beurtei1lung beıder Viısıonen sıiehe Würthweın, KOomposition,
249-250, und Seebaß, Miıcha, H3a
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Hofpropheten, sondern auch VOT einem magıschen Verständnıs VOI Prophetie,
das glaubt, der prophetische Verkündigungsakt könne dıe gewünschte1r
herbeizwıngen, ohne nach Jahwes ıllen agen ıchas arnung erscheımnt
als angebracht, we1l der Ön1g VonNn Israel, hätte alleın den ıllen ahwes
tkunden 1m Sinn, nıcht 400, sondern 11UT einen Propheten WIE 1C beschäf-
tiıgen musste, der allererst nach dem göttlıchen ıllen iragt (vgl Jer
und seiner Ratsversammlung teiılgenommen hat (vgl Jer Eıne Zahl
VoNnNn 400 Hofpropheten macht 1L1UT Sınn, WC 111a eine magısche Kraft des
Prophetenwortes glaubt, die sıch durch dıe Zahl derer erhöht, dıe CS mıit
beschwörender Zauberkraft aussprechen. uch dıe Tatsache, dass Zıdkya, der
Sohn Kenaanas, sıch elserne Hörner anftertigt on Z 1), selne prophe-
tischen Worte 'aitvoller vortragen können. deutet auf einen magıschen
Beschwörungsakt hın. em der Önıg VOI Israel Prophetie als agle versteht
und sıch e1IN! ogroße Schar VoNn Hofpropheten hält, versucht sıch VOoN ahwe
unabhängı1g machen. IC welst Ahab auf die Sinnlosigkeıit olchen TIuns
hın, indem GT In Kön 2,20-22 dıe Beschwörungskraft der Hofpropheten als
bloßen Lügengeıst entlarvt, der Jahwe Salz und Sunte ist und seinen Plan
vollstreckt Da der Önıg diese eindringlıche arnung nıcht hören will, erwelst

sıch nıcht als betört ınfolge des Orakels seiner Hofpropheten, sondern
auch als 1m Herzen verstockt: ETr hört dıe Wahrheıt, nımmt Ss1e aber nıcht wahr
(vgl Jeso Hiıeraus erg1bt sıch eine Parallele Jes 6,9-10 ers als be1
Jes ist allerdiıngs diese Verstockung nıcht explizıt Teıl Von Jahwes Plan (vgl
KöÖön 22:202.223). Es erscheımnt als traglıch, ob 16 überhaupt 1m uftrag
Jahwes handelt, weıl D 7Z7WaT esprophezeıt und olglıc. nach 8,18.22
1mM Namen Jahwes spricht, nıchtsdestowen1ger aber durch selne Prophezeijung
die Erfüllung VON Jahwes Plan gefä  e Somıit steht dem göttlıchen Verstock-
ungsauftrag des Jesajanıschen Sehers die Verstockung Ahabs ohne spezıfischen
uftrag gegenüber. In Kön DE erg1bt sıch hinsıc  16 der Verstockung
Ahabs eın ambıvalentes Bıld ahwe betört z  ab lässt aber ımmerhın ZU,
dass C seinem Namen (vgl KöÖön 22.193) dem Önıg diese Betörung
offenlegt. Ahab verscnlıe| siıch dieser Warnung, weıl selbst Se1IN Herz 3TG
Sse1n Unabhängigkeıtsbestreben verstockt hat. ahwes Handeln erweIlst sıch als
duSsgCWOSCH lässt z  ab eline faıre ance, seIn Beschluss bleıibt jedoch
unabänderlıch.

Der Verstockungsauftrag (Jes „9-10 ze1gt eIne solche Ausgewogenheıt.
en| be1 z  ab eiIne ettung Urc Erkennen der Wahrheıt möglıch wäre,
ist dies In Jes 6,9-10 ausgeschlossen, weıl Jahwe eine mkehr seINeEs es
endgültig verhindert. indem CS durch Ankündıgung des real ohNnenden (n
e1ls unfähıg ZUT Annahme dieser Wahrheit macht. ält INan sıch dıie Härte
dieses Beschlusses VOT ugen, stellt sıch die rage, WalUulill ahwe seInem
Volk unerbiıttlıch, einem Ön1g, der In der eurte1lung des edaktors
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VOIl KÖn 6,30-34 außerst negatıv abschneıdet, aber AaUSSCWOSCH handelt
Hıer ist bedenken, dass gerade der Ausgewogenheıt Von Jahwes Han-
deln Ahab dessen Verstockung Sanz auf ihn selbst ZuruckTa und Ausdruck
seliner endgültigen Irennung VOoN ahwe 1st. dem ın Jes We selbst dıe
Verstockung sraels bewirkt, 1st 11UI1 CI für das ündıge Tun des es
verantwortlich. Wwar CT Se1IN Volk einem tödlıchen Gericht, aber
nımmt gleichzeıtig die Schuld VON ıhm WCE Darın 1eg en Keım VOIl

offnung, der unauslöschlic Ist, selbst WE nıemand dıie Katastrophe über-
ebt Die Hoffnungsperspektive ist nıchtel aber dıe n  as  g des es
VoNn Schuld schafft dıe Voraussetzungen für eiınen Neubegınn. aher 1eg 6S
urchaus auf der iınıe des raı  alen Verstockungsauftrags VOINl Jes 6,9-11.
WE spätere Redaktoren mıiıt Jes 6,13b eın verhaltenes Zeichen der ung
hınzugefügt haben.“* SO erscheinen auch dıe vielfältigen Bezugnahmen“” VON

Jes „1-11 Jes als Teıl einer inneren Logık, dıie VOIll Verstockungsauftrag
Heılshofinung DeuterojesaJas FEıine Hoffnungsperspektive, die durch

dıie totale Katastrophe ındurchführt, kennt KÖön 7 nıcht
Eın weıterer Unterschie: zwıschen Verstockungs- und Betörungsauftrag ist

bedeutsam. Jahwe benennt In KÖönNamıt der aCcC amot-Giılead
en konkretes geschichtliches Ere1gn1s, das Ahabs Tod verursachen soll Jes 6,9-

spricht dagegen 1L1UT davon, dass die aufgetragene Verkündigung auf-
merksamen Hınhören und -sehen auffordern, gleichzeıtig aber dıe Erfolglos1ig-
eıt dieses Bemühens ankündıgen soll (Jes 6,9b), wodurch ugen, hren und
Herz verstockt, mkehr und Heılung aber verhindert werden sollen (Jes 6,10)
urc welches Geschichtsereign1s CS Verwüstung VoNnNn und Land (Jes
6, kommt. bleıibt offen. ers als in KöÖön 22,19b-22 braucht ahwe In Jes
6,9-11 nıchts tun, dıie Katastrophe erbeızuführen, seIn Handeln be-
schränkt sıch darauf, mıt se1nes (Gesandten das Volk ıIn selner 11-
wärtigen gottabgewandten Herzenshaltung verstocken. Wer in einer olchen

verharrt, der entzieht sıch dus 1C der In Jes 6,1-7 entfalteten Theolo-
g1e dem eDen- und ordnungstiftenden en der göttlıchen Könı1gsherrschaft
und die Von chaotiıschen Mächten beherrschte phäre des es WÄäh-
rend KÖn 22,19b-22 Jahwes aktıv ausgeübte eIirscha über dıe Geschichte
betont, hebt Jes dıe Von seinem eılıgen Wesen, seıner Gegenwart ausgehende
lebensfördernde aCcC hervor. Der Vergleıich des Jesajanıschen Verstockungs-
auftrags mit der Betörung und Verstockung Ahabs KöÖön K hat dıe unter-
schiedlichen Intentionen der Texte EeuUilCc emacht. Berührungspunkte bestehen
lediglich 1m Zıie]l der Herbeıiführung VON Tod und ern1c  g und 1m Ver-
stockungsmotı1Vv, das Jedoch auf unterschiedliche Weıse entfaltet wırd.

Vgl Wıldberger, Jesaja, 258
Vgl Zapit, Jesaja, 229-231: Zapff, Jes 4 ' 358-365; Rendtorff, Jesaja, TT
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Abschließende ürdıgung des Vergleıichs
Jes und KÖön 22,19b-22 verwenden Z Schilderung VO Vısıon und

Auftragsvergabe gemeInsame, sprachlıch ähnlıch gefasste Bılder, die jedoch
sehr unterschiedlich verarbeıtet SINd. Jes nthält dıe Vıisıon des In der Ööhe
thronenden ottkön1gs und der dıenenden eraphım Aussagen ber dessen
eılıges Wesen und selne eDen- und ordnungstiftende eIrsChHa: über dıe Erde
Das oppelte Unrembheıitsbekenntnis charakterısıiert er und Volk als iıhrem
Herrn entfremdete Untertanen. dıie hren Standort der ahwe entgegengesetZ-
ten Sphäre des es en Uurce die implızıte erkennung Jahwes als
Önıg kann dem er Entsündıgung gewährt werden, dass GL Jahwes
Herrschaftsbere!i: zurückkehrt und dessen Stimme hört Jahwes allgemeıne.,
aber den er treffende Frage nach einem Gesandten, dıie ireiwiıllıge Meldung
und der Sendungsbefe erzählen den FEıntrıtt des Sehers In Jahwes besonderen
Dıienst, der den Charakter einer Lebensberufung hat. Der Verstockungsauftrag

den VO eTr 1mM Vertrauen auf ahwe gewählten Weg des Lebens In
Kontrast Weg des es, das 'OTZ besonderer Auserwählung ahwe nıcht
als Önıg anerkennt. ahwe OTITeNDal sSeInNn Könı1gtum, indem das olk In
selner Ablehnung endgültig verstockt. dass CS dus der Von ahwe eherrsch-
ten phäre herausfä und ohne welteres utun VoNn chaotischen Todesmächten
verzehrt WIrd. ährend Jes elne Berufungserzählung Ist,. dıie vielschichtige
Fragen nach dem Verhältnis VOIN Gott, KOSmos, Ich und dem Schicksal des
es tENL 1st KöÖön 22.19b-22 eine Beauftragungsvision mıt dramatischer
Z/uspitzung auf eine geschichtliche Fragestellung: Wiılıe ist Ahabs Könıgtum In
den ugen Jahwes bewerten? IC ben 1mla als objektiver euge auf,
der aufGirund selnes Einblicks In Jahwes Ratsversammlung aufze1gt, dass z  ab
dessen Todfeıind ist. Er stellt dıe Unemnbholbarkeit und Effektivität VOIN Jahwes
Geschichtsherrschaft dar, der sıch auch seine egner nıcht entziehen können.
Ahabs Bestrebungen, unabhängig Von Jahwe mıt magiısch aglıerender
Hofpropheten selne Machterweıterungsgelüste durchzusetzen, erscheinen als
eıtle Nıchtigkeıten, die miıt tödlıcher HC auf iıhn selbst zurückfallen

Insgesamt 1st eutHCc geworden, dass dıe altlıchen Gemeimmnsamkeiten
VOI Jes und Kön 22.19b-22 nıcht ausreichen, VOoN einem gemeınsamen

Gedanken und Stimmungen sprechen. DiIie beiden Texte diver-
ojeren in Gedankenwelt und Grundanlıegen, auch WC) S1e tradıerte Erzählmo-
tive enthalten, die attungsunabhängi1g freier Weıse mıt Je unterschiedlichen
Intentionen verarbeıtet werden können.“® Dieser inhaltlıche entspricht
der Tendenz, dıe sıch bereıts beim Vergleich der Oorm beıder Texte bzeıich-

Vgl dazu Hartensteins Vergleich VOonNn Jes und 1Kön 22,19-22 mıt der assyrıschen
Kummaä-Vısıon In Hartensteın, nzugänglıchkeıt, 20607215
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netfe er ist CS dUus Oormalen WIE inhaltlıchen Tunden nıcht geboten, Jes
und Kön 22,19b-22 eiıner gemelınsamen Gattung zuzuordnen.“”

ummary
In spıte of simılarıties the surface. Is and 1Kıngs 22,19-22 dIiC NOT of the SaJIne

SCHIC they substantıally dıffer In form, Structure and thoughts. 1Kıngs 22,19-22 1s
COommı1ssı0N AaCCOUnNLT ıth independent prophet’s objective testimonYy about the
antagon1sm between JHWH and z  ab The vocatıon ACCOUNT of Is 1s personal test1-
IONY about JHWH'’s kıngship, hıs people’s fatal faılure acknowledge 1t and the PTO-
phet  S salvatıon effected he becomes HWH'’s provoke fatal hardenıng.

Zusammenfassung
TOTZ Ahnlichkeiten bılden Jes und 1KÖön 22,19-22 keine Gattung, da SIE In Form,

Struktur und Gedankenwelt deutlich dıvergleren. 1 KÖnN ZE19-22 ist ıne Beauftragungs-
Vision und objektives Zeugn1s ınes unbeteıiligten Propheten über die Feindschaft ZWI1-
schen Jahwe und z  ab DIie Berufungsvısıon Jes ist eın persönlıches Zeugn1s über
Jahwes Könıgtum, dıe tödlıche Weılgerung des Volkes, dieses anzuerkennen, und den
Weg des Sehers, der mıt dem Eintritt in Jahwes Dienst gerettet Ist, obwohl tödlıche
Verstockung provozıert.
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